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Vorwort
Sönke Friedreich, Ira Spieker
Der Begriff ‚Landesstellen‘ wird in unserer Diszi-
plin gewissermaßen als ‚wissenschaftlich-um-
gangssprachlicher‘ Terminus verwendet, der die 
zahlreichen außeruniversitären Institutionen von 
Forschung und Vermittlung im deutschsprachi-
gen Raum bündelt. Sowohl in Zielrichtung und 
Reichweite als auch in Ausstattung und universi-
tärer Anbindung sind die darunter gefassten Ein-
richtungen höchst heterogen und mit zum Teil 
sehr unterschiedlichen Problemlagen konfron-
tiert. Dennoch ist eine gemeinsame Präsenta-
tion dieser Institutionen ausgesprochen sinnvoll, 
dienen die Einrichtungen doch allesamt neben 
der Forschung vor allem der Vermittlung alltags-
bezogener Kulturforschung in einem regionalen 
Umfeld. Diese Funktion als Bindeglied der Kultur-
wissenschaften zur allgemeinen Öffentlichkeit 
repräsentiert eine Aufgabe, die heute notwendi-
ger denn je erscheint. So lässt sich bereits seit 
Jahren ein wachsendes Interesse an Ausdrucks-
formen regionaler und transregionaler Kultur-
praktiken beobachten, wofür nicht allein die Kon-
junktur und Wertschätzung des Materiellen und 
Immateriellen Kulturerbes steht. Zugleich ist die 
personelle und finanzielle Situation der Einrich-
tungen oftmals prekär, nicht selten auch mittel-
fristig gefährdet. Daher ist es zeitgemäß, ihre 
jeweiligen Arbeitsprofile und -ergebnisse vorzu-
stellen, zumal fast alle Institutionen über reich-
haltige Sammlungsbestände verfügen, deren 
Dokumentation und Auswertung auch für die zu-
künftige volkskundlich-kulturanthropologische 
Arbeit von größter Bedeutung ist, wie zahlreiche 
Projekte und Publikationen zu Sammlungen als 
zentrales Thema und Grundlage von Wissen-
schaftsgeschichte zeigen. Weiterhin werden 
sich zukünftig institutionenübergreifende, dis-
ziplinenbezogene Modelle wissenschaftlicher 
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Kooperationen noch stärker etablieren. Dadurch 
lässt sich zum einen die Kompetenz von (außer-)
universitären Instituten, Museen und Archiven 
in themenspezifischen Projekten bündeln; zum 
anderen entstehen Synergieeffekte, die auch 
die gesellschaftliche Relevanz unseres Faches 
unterstreichen.
Der vorliegende Band knüpft an die in den Jahren 
1999 und 2005 vom ISGV vorgelegten Präsen-
tationen der volkskundlich-kulturwissenschaft-
lichen ‚Landesstellen‘ an und führt sie mit aktu-
alisierten Inhalten fort.1 Er stellt die Geschichte, 
Arbeitsprofile, Sammlungen und Publikationen 
dieser Einrichtungen vor und gibt aktuelle In-
formationen zu Drittmittelprojekten, Ausstat-
tung und Personal. Dabei wird mit der Veröf-
fentlichung in der Reihe „ISGV digital“ erstmals 
ein ausschließlich digitales Format genutzt, eine 
Publikationsform, die die Zugänglichkeit erleich-
tern und eine maximale Reichweite als Informa-
tions- und Nachschlagewerk garantieren soll. 
Der barrierefreie Zugang ermöglicht durch seine 
visuelle und technische Aufbereitung die Hör- 
und Lesbarkeit dieser Publikation auch für eine 
interessierte Leserschaft mit entsprechenden 
Einschränkungen. Die Entscheidung für dieses 
Format fand eine durchweg positive Resonanz 
bei allen Beiträgerinnen und Beiträgern, die in 
den vergangenen Jahren ihrerseits mit teils er-
heblichen Anstrengungen ihre Sammlungsbe-
stände digitalisiert, Online-Ausstellungen reali-
siert und Publikationen ins Netz gestellt haben. 
Der Einsatz digitaler Forschungs- und Präsen-
tationstechniken ist heute fester Bestandteil der 
täglichen Arbeit.
1 Simon (Hg.): Volkskundliche Arbeit;  
Moser/Stöcker (Hg.): Volkskundliche Forschung.
In den 16 Jahren seit Erscheinen des letzten 
Sammelbandes haben sich in der regionalen 
deutschsprachigen Forschungslandschaft etli-
che Veränderungen ergeben, die ebenfalls eine 
Neufassung sinnvoll erscheinen ließen. In der 
vorliegenden Ausgabe werden statt 22 ledig-
lich 21 Institutionen aufgeführt, da einige Stel-
len mittlerweile geschlossen wurden oder ihre 
Eigenständigkeit verloren haben; andere haben 
im Zuge von Umstrukturierungen ihre Namen 
geändert. Die Neugründung des Kulturanthropo-
logischen Instituts für das Oldenburger Müns-
terland setzt ein eindeutig positives Signal und 
unterstreicht die wissenschaftliche wie auch 
die gesellschaftspolitische Bedeutung von For-
schungsstellen mit regionenbezogenen Ansät-
zen in vergleichend angelegten Studien. Nach 
wie vor ist die Situation der Einrichtungen in 
den Bundesländern sehr unterschiedlich, wobei 
nicht allein die finanzielle Ausstattung, sondern 
auch die Möglichkeiten universitärer Anbindung 
eine Rolle spielt. Insbesondere in den ostdeut-
schen Bundesländern zeigt sich hier weiterhin 
eine Fehlstelle aufgrund des Mangels an volks-
kundlich-kulturanthropologischen Lehrstühlen 
und bildet die Folgen von wissenschaftspoliti-
schen Maßnahmen der DDR ab.
Die vorliegende Publikation erscheint zu einem 
Zeitpunkt, da der Dachverband der Deutschen 
Gesellschaft für Volkskunde (dgv) in eine Dis-
kussion um seine Umbenennung eingetreten ist. 
Diese Debatte berührt auch die ‚Landesstellen‘, 
tragen sie doch oftmals die Fachbezeichnung 
Volkskunde im Namen. Wie die im Band auf-
gezeigte Vielfalt deutlich macht, sind regionale 
Forschungsstellen, so unterschiedlich ihre Na-
mensgebung auch sein mag, aufgrund ihrer Be-
schäftigung mit alltäglichen Lebenswelten und 
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populärkulturellen Phänomenen auch zukünftig 
ein unverzichtbarer Teil der Fachkultur.
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